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g Die Eiſenbahnen. 5 


5 e durch Uebernahme einer 
1 en des Anlage ⸗Kapitals herbeizuführen 


nr 


N 133. Montag, den 7. November 1842, 


8 „Berlin, vom 3. November. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht, den Kammergerichts⸗Rath v. Brauchitſch 
zum Geheimen Juſtiz⸗Rath zu ernennen. sg 

: Berlin, vom 4. November. 5 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
E Land⸗Syndikus Dr. Langemark zu 

tralſund den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife; ſo wie dem Schleuſenmeiſter 
Samuel Kluge am Klodnitz⸗Kanal, Regierungs- 
Bezirk Oppeln, das Allgemeine Ehrenzeichen; und 


dem Kreis⸗Phyſikus und Brunnen - Arzt, errang 


Dr. Prieger zu Kreuznach, das Prädikat als 


5 le Sanitätsrath zu verleihen; ſo wie den 
erigen außerordentlichen Profeſſor in der 


en Fakultät der Univerſität zu Bonn, 
Dr. Perthes, zum ordentlichen Profeſſor in der⸗ 
ſelben Fakultät zu ernennen. 
‚Ständifche Aus ſchüſſe. 
Sitzung vom 25. Oktober. 
Garantie der Zinſen des Anlage⸗ 

a Kapitals. 5 ö 
„Die heutige vierte Sitzung, in welcher die zweite 
in der Denkſchrift geſtellte Frage: 5 
ob es für nothwendig und zweckmäßig zu er⸗ 
achten ſei, daß der Staat die Ausführun 

in voriger Sitzung berathenen) Eiſenbahn⸗ 
iner Garantie, für 


suche? BE 
zur Eröff kam, eröffnete der vorſitzende Herr 


Eröffnung 5 ? 
Miniſter mit näherer Beleuchtung der De elbe 
1 


0 Er bemerkte, daß durch den 
elulgtions⸗ und Aſſociationsgeiſt allein und 


des 


* 


ohne wirkſames Eingreifen des Staats ein Eifen⸗ 
bahnnetz, wie das projektirte, entweder N 
oder doch viel zu ſpät werde hervorgerufen wer⸗ 
den. Selbſt für ſolche Bahnſtrecken, die für die 
rentbarſten zu achten, ſei bereits die Hülfe des 
Staats in Anſpruch genommen. Laſſe, 70 indeſ⸗ 
ſen durch kleine Vortheile, durch baare Zuſchüffe 
ein raſches Fortſchreiten des Werks nicht, ſondern 
nur durch eine Zinſen⸗Garantie erlangen, wie fie 
auch ſchon in andern Staaten eingetreten ſei, fo 
müſſe der Staat jedenfalls freie Hand behalten 
binſichtlich der Höhe der Zinſen, der Dauer der 
Garantie und ihrer Bedingungen. Der Betrag 
son Ji pEt. werde bei dem Stande der Staats⸗ 
ſchuldſcheine und des Zinsfußes überhaupt ſelbſt 
bei den Bahnen genügen, wo eine ſehr geringe 
Wahrſcheinlichkeit der Rentabilität A fei 
während bei anderen, günſtiger belegenen ein nie⸗ 
drigerer Baues ausreichen werde. Daſſelbe gelte 
von der Dauer der Garantie. Bei der Stettiner 
Bahn habe unter andern eine 6jährige Bürgſchaft 
genügt, dies Werk ins Leben zu rufen. Wy eine 
immerwährende Garantie unvermeidlich, da müffe 
der Staat ſelbſt je einen Tilgungs⸗FJonds be⸗ 
der Bedingungen werde der 
zu ſehen Be daß die 
ben ent vrechend 


Anſpruch genommen werden ſolle. Es fei aut 


die Idee angeregt worden, den von des 


4 
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8 gi nehmen, während die Vorſicht ge 


1 


nicht aufzugeben, werde ſich bei Erörterun 
Allerdings gebe es 


des Staats. 


Majeſtät in Ausſicht geſtellten Steuer⸗Erlaß als 
Fonds zu einer ſolchen Zinſen⸗Garantie zu reſer⸗ 
viren, alſo ſtatt deſſelben eine ſchnelle Vollendung 
der Eiſenbahnen herbeizuführen. Dieſe Idee ſei 
von des Königs Majeſtät entſchieden verworfen, 
NR hätten den Steuer⸗Exlaß in noch weiterem 
aße bewilligt, als dies urſprünglich beabſichtigt 
worden. Dagegen aber ſei nun mit Genehmigung 
des Königs der Plan entworfen, dennoch den Steuer⸗ 
Erlaß mit dem Ausbau der Eiſenbahnen in Ver⸗ 
bindung zu bringen, und zwar in der in der Denk⸗ 
ſchrift angegebenen Weiſe. Daß dies mit hoher 
Wahrſcheinlichkeit geſchehen könne, ohne die Steuer⸗ 
kräfte der Unterthanen e in Anſpruch 
e iete, den Vor⸗ 

ehalt eines Rückgriffs auf den Steuer ⸗Erlaß 
der 
letzten Frage näher darthun. 
auch ein anderes Mittel, den Zweck ſchnell zu er⸗ 
reichen: den Ausbau der Eiſenbahnen auf Koſten 
Es ließe ſich nicht leugnen, daß das⸗ 
„selbe, wenn noch res integra wäre, Manches für 
ch haben werde. Jetzt aber, wo faſt in allen 
außtlinien ſchon bedeutende, Strecken durch Ge⸗ 
ellſchaften ausgebaut und für andere Strecken 
nicht ohne Weiteres zu beſeitigende Konzeſſionen 


extheilt feten, ſtehe die Sache anders; wenn der 


werde, ſondern es ginge auch dadur 


Staat jetzt noch als Selbſt⸗Entrepreneur auftreten 
wolle, ſo würde immer nur ein Miſchſyſtem unter 
manchen Inkonvenienzen zu erzielen ſein. Außer⸗ 
dem verdiene es nicht nur Berückſichtigung, daß 
man den eben bei uns erwachenden Aſſoeiations⸗ 
geiſt durch eine ſolche Maßregel zurückdrängen 
die wichtige 
und bedeutende Unterſtützung verloren, welche der⸗ 

eichen Unternehmungen aus dem lebendigen 
Mitwirken der Betheiligten, ſo lange ſie in ihren 
näheren eigenen Intereſſen handelten, ſchöpfen 
könnten. Dieſe und andere wichtige, hier nicht zu 
erörternde Gründe hätten das Gouvernement zu 
dem feſten Entſchluß gebracht, auf einen Selbſtbau 
der Eiſenbahnen für jetzt und die nächſte Zukunft 
nicht einzugehen. Auf den mehrſeitig geäußerten 
Wunſch, daß der vorſitzende Departements⸗Mi⸗ 
niſter die vorbehaltene Auskunft über die Mittel 
des Staats 
möge, weil ſie bei Beantwortung der jetzt zu Er⸗ 
örterung ſtehenden Frage von großer Wichtigkeit 
Kr äußerte ſich derſelbe ferner in folgender Weiſe: 

ie Finanzen des ano Staats unterliegen 
nur einer beſchränkten Oeffentlichkeit — derjenigen 
der dreijährigen Publikation des Staats ⸗Haus⸗ 
een durch die Geſetz⸗ Sammlung. Um 


heurtheilen zu können, inwieweit dieſe Etats ſich 


ber Wirklichkeit näherten, müffe man die Regeln 


ihrer Aufſtellung kennen. Die jährlichen Haupt⸗ 
‚Etats der Staats - Ene and Ausbaben, 


welche, der beſtehenden Einrichtung zufolge, von 


Same 


ur Uebernahme der Garantie geben 
i und bedentende Unter 


3 zu 3 Jahren durch die Geſetz-Sammlun 

1 Kenntniß gebracht ee 1 her 
den Nefultaten der Spezial- Etats der einzelen 
Verwaltungszweige. Dieſen Spezial⸗Etats, von 
denen jährlich etwa der dritte Theil und zwar 
jedesmal für einen dreijährigen Zeitraum nen 
aufgeſtellt würde, liegen wiederum, in der Haupt⸗ 
ſache, Durchſchnittsberechnungen aus den Verwal⸗ 
tungs⸗Reſultaten der dem Zeitpunkte der Etaks⸗ 
fertigung vorangegangenen drei Jahre zum Grunde, 
dergeſtalt, daß dem Haupt⸗Finanz⸗Etat eines jeden 
daft die Ergebniſſe einer ſechsjährigen Ver⸗ 
wa W Baſis dienen. So ſei „B. der zu⸗ 
letzt durch die Geſetzſammlung publizirte Haupt 
Etat der Staats⸗Einnahmen und Ausgaben pro 
1841 auf Spezial⸗Etats für die drei aufeinander 
folgenden Perioden 1847, 1849 und 1843 gegrün⸗ 


det, deren einzelne Poſttionen wiederum in den 


Verwaltungs⸗Reſultaten der Jahre 188, 1834 und 
1835 ihre Rechtfertigung finden. Es verſteht ſich 
dabei von ſelbſt, daß Durchſchnitts⸗Berechnungeh 
aus den zurückliegenden drei Jahren bei Aufſtel⸗ 
lung neuer Spezial⸗Etats nur der Regel nach als 
Gründlage benutzt werden können, und daß von 


dieſer Regel in allen Fällen eine Ausnahme ge⸗ 


macht werden müſſe, in denen aus ganz beſonderen 
Gründen vorhergefehen werden kann, daß die Frae⸗ 
tion ein unrichtiges Reſultat ergeben würde. 
Hieraus gehe hervor, daß, ſo lange die Einnah⸗ 


wirkliche Einnahme die etatsmäßige regelmäßig 
überſteigen müſſe, daß, ſobald in Dieter Beziehung 
ein Stillſtand eingetreten, Wirklichkeit und Ela 
fich möglichſt nähern, bei einem Rückſchritt aber 
ſofort die Einnahme hinter dem Etat zurückbleiben 
werde. Der nach vorſtehenden a ange⸗ 
fertigte allgemeine Etat der Staats⸗ Einnahmen 
und Ausgaben für das Jahr 1841 weiſe in der 
letzten Ausgabe⸗Poſition einen Ueberſchuß von: 
2,136,000 Thlr: nach. Davon ſeien: 
1,000,000 „ zur Deckung von Einnahme⸗Ausz⸗ 
5 fällen und zur Uebertragung von 
. Ausgabe ⸗Ueberſchreitungen und 
350,000 „ zu Gnaden⸗Bewilligungen aller 
Art beſtimmt. Aus dieſem letztgedachten Fonds 


men des Staats im Steigen begriffen ſeien, die 


„ 


würden namentlich, wie bekanntlich, ſehr häufige 


l sungen beſtritten, die des 
Königs Majeſtät jährlich als Beihülfe zu Kirchen 
und Schulbanten zu bewilligen geruhen. Die bon 
jenem Ueberſchuſſe der 2,136,000 T 

nach Abzug der obigen 


übrig bleibenden ö 786,000 Thb. 
bilden den zur Vermehrung des Hanpt-Neferöm 
Kapitals des Staats beſtimmten reinen Ueberſchuß 


des Etats pro 1841. Für das Jahr 1842 betrag 
der der letzten Ausgabe ⸗Poſition des publigirted 


Hanpt-Etats pro 1841 korreſpondirende kkatn pie 


2 


1,350,000 „ 


| 


N 


, 


neberſchuß in runder Summe 3,097,000 Thlr. 


und, nach Abzug der zur Deckung 


von Einnahme⸗Ausfällen, zur Ue⸗ 

bertragung von Etats⸗Ueberſchrei⸗ 

tungen und zu Gnaden ⸗Bewilli⸗ = 
gungen beſtimmten 1,350,090 „ 
der zur Vermehrung des Haupt⸗ 
Reſerve⸗Kapitals verwendbare, | 
reine Ueberſchuß die Summe von 1,747,000 Thlr. 
Der bedeutende Mehrbetrag deſſelben gegen den 
reinen Ueberſchuß des Etats pro 1841 beruhe 
großentheils darauf, daß dem letzteren die Ver⸗ 
waltungs-Nefultate der 6 Jahre 1835 zum Grunde 


liegen, von denen das erſte durch die in Folge der 


leßzt 


unmittelbar vorher zur Ausführung gekommenen 
Deutſchen Zollvereinigung eingetretenen beträcht⸗ 
lichen Ausfälle in der Zo einnahme ungünſtig auf 
die Fraktions⸗Berechnung ein ewirkt hat. Für das 
Jahr 1843 habe der Haupt⸗ Finanz Etat noch nicht 
angefertigt werden können. Es ſtehe jedoch ſchon 
daß in demſelben die Dotation der 


fe 
5 Saag ssen Eilgunge ⸗Kaſſe theils wegen der 


Vorſchrift im §. 5 der Verordnung vom 17. Ja⸗ 


„Erſparniſſe von dem Aus 
ſchulden⸗Verwaltung abgeſe 


nuar 1820, wonach von 10 zu 10 Jahren, und ſo auch 
mit dem Schluſſe des Jahres 1842, die durch die 
allmälige Schulden⸗Tilgung herbeigeführten Zins⸗ 
abebedarf der Stgats⸗ 
t werden ſollen, theils 
wegen der kürzlich ausgeführten Zins⸗ Reduction 
der Staatsſchuldſcheine gegen 1842 : 


ungefähr . eee 27200,000 Thlr. 


werden erſpart werden. Rechneman 


hinzu, 


nommen. 
wie 


N 


dieſe Erſparniß dem etatsmäß igen 
reinen Ueberſchuſſe pro 1842 mit . . 1,747,000 7, 


> würde ſich pro 1843 ein : 
reiner Ueberſchuß von .. 2,947,000 Thlr. 
ergeben, der ſich aber durch den 

Steuer-Erlaß von ee 2,000,000 „ 


i N uf .. 947000 Thlr. 
ermäßigen wird. Es würden zwar für das Jahr 
1843 beträchtliche Mehr⸗Ausgaben in Anſpruch ge⸗ 
Auch ſei bei der Lotterie - Einnahme, 
1 8 in der der Verſammlung vorliegenden 
Deniſchrift angeführt worden, ein Ausfall von 
etwa 60,000 Thlr. vorauszuſehen. Dennoch laſſe 
ſich aber mit Wahrſcheinlichkeit annehmen, da 
dieſe Mehr⸗Ausgabe und Einnahme⸗Ausfälle dur 
die andererſeits zu erwartenden etatsmäßigen Mehr⸗ 
Einnahmen pollſtändig würden gedeckt werden, ſo 
daß der reine etatsmäßige Ueberſchuß des Stants- 
Haushalts für das Jahr 1843 auf mindeſtens 
900,000 Thlr. angeſchlagen werden könne. Ab⸗ 

eſehen von der wünſchenswerthen ſucceſſiven Ver⸗ 
far ung des Haupt⸗Reſerve⸗Kapitals ſei ein ſolcher 
leberſcuß ewiß nicht zu hoch, um mit Sicherheit 
den vielartigen Wechſelfällen außergewöhnlicher 


— 


Se, 


ur 


7 


Einnahme⸗Ausfülle und Mehr⸗Ausgaben ohne Ge 


fahr eines Defizits entgegen zu gehen, und ga⸗ = 


nüge er ſelbſt, verbunden mit dem zu hoffenden 
Fortſchreiten der Mehr⸗Einnahmen 155 n 
Steuern durch verbeſſerte Commimicationen in 
keinem Falle, um die Garantieen für das Eiſen⸗ 
bahn⸗Syſtem zum Maximum van 2,000,000 Thlr. 
unbedingt zu übernehmen, um ſo weniger, als 


bei der Poſt durch Ermäßigung des Brief-Porto's, 


— bei der Lotterie — und durch Erweiterung des 
Zoll⸗Vereins Einnahme⸗Ausfälle nicht mit Uuwahr⸗ 
i einlichkeit bevorſtänden. Auf der anderen Seite 
ei mit höchſter Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß 
die Garantie nie mehr als die Hälfte des Maxie 
mums alſo etwa 1,000,000 Thlr. — und dieſe erſt 
in etwa 10 Jahren erfordern werde. Nun iR die 


Repenue der Salz⸗Regie vom Jahre 1821 bis 1842 


um 2,300,000 Thlr., alſo jährlich um mehr als 
100,000 Thlr. geſtiegen. Ein gleiches 8 
auf die nächſten 10 Jahre werde demnach das Be⸗ 
1 10 ſchon völlig decken, und laſſe ſich dieſes um 
fo mehr vorausſehen, als die ermäßigten Preiſe 
7 2 5 Conſumtion herbeiführen und die Ein⸗ 
chwärzung vermindern, auch eben die Eiſenbahnen 
den Transport erleichtern würden. Indeſſen ſei 
die Hoffnung, daß man auf den Steuer⸗Erlaß nicht 
rekurriren werde, nicht allein auf dieſe Berechnung 
baſirt, fie fei feſter begründet, auf den entſchieden 
ausgeſprochenen Willen Sr. Majeſtät des Königs: 
nur im äußerſten Nothfalle und bei Erſchöpfün 
aller anderen? Nittel darauf zurückzu kommen. Nach 
dieſem Vortrage wurde die Diskuſſion eröffnet und 
darin mannigfache wider und für die Z 
rantie ſprechende Gründe geltend gemacht. Man 


hielt es von mehreren Seiten für gerat 
wenn der Staat ſelbſt die Ausf un gerathener, 


des Baues 


übernehme oder doch direkte Beihülſe dazu ge⸗ 


währe; und es wurde bemerkt, daß der Staat, 


der ſeine Beamten zu bilden, zu wählen 

kontrolliren beſſer im Stande ſei, 155 Privat- 
Sorietäten, auch den Bau und die Verwaltung der 
Eiſenbahnen beſſer und wohlfeiler ausführen könne 
als jene; daß ferner aber die Aufbringung der 


Aetien⸗Kapitale fo zeitraubend wäre, daß eben f 


darin ein Grund zur Verzögerung noch lange Zeit 
hinaus liege. Mehrfach wurde die Besorgt 
äußert, daß die Garantie nicht ausreichen werde 
den Zweck zu erreichen, indem auf manchen Bahnen 


die Einahme zur Deckung der Betriebs⸗Koſten 


kaum hinreichen und überdies bei einer nur guf 
ewiſſe Jahre beſchränkten Garantie } 

Kap 0 1 werde. Ne ee 
aber, daß die Rentabilität der Eiſenbahnen über⸗ 
haupt zweifelhaft, und daß die Gee allein 
keine hinreichende Aufmunterung zur Unternehmung 
in den minder gewerbreichen und minder bevölker⸗ 
ten Provinzen der Monarchie gewähre, berief man 
ſich unter anderen auf die Rheiniſ a 


7 © 
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Zum Beweiſe 


J 


ins = Ga⸗ E 


1 


e, die Düſſel⸗ 


nen. 


dorf⸗Elberfelder und die Warſchau⸗Krakauer Bah⸗ 
Bedenklich aber erſcheine die Uebernahme 
einer Garantie der projektirten Art, weil bei der 
überwiegenden Unwahrſcheinlichkeit einer entſpre⸗ 
chenden Dividende es den Aktionairen an allem 
Jutereſſe zur Theilnahme und Koutrolle der Ver⸗ 
waltung, und der Verwaltung ſelbſt der Sporn 
fehlen werde zu der bei Aktien⸗Geſellſchaften ohne⸗ 
hin ſchwierigen Sparſamkeit und Vorſicht; weil 
dem Staate bei der vermuthlichen Einbuße der 
vollen Garantie, die bei der Verwendung von 
Staatsgeldern nothwendige Leitung und Kontrolle 
ab⸗ und in die Hände von Privat⸗Perſonen über⸗ 
gehen würden; überdies auch der Staat mit den 
ktionairen in ein um fo verwickelteres Verhält⸗ 
niß treten würde, als nicht blos inländiſche, ſon⸗ 
dern auch ausländiſche Kapitaliſten ſich dabei be⸗ 
theiligen würden; weil ferner die Zinſen⸗Garantie 
nicht blos durch bereits vorhandene Erſparniſſe, 
ſondern durch Konſtituirung einer beſtimmten Rente, 
zur Laſt des Staats⸗Schulden⸗Etats gedeckt werden 
ſolle, welche, mindeſtens materiell, einer neuen 
Anleihe gleich komme, eine ſolche aber nothwendig 
den Zinsfuß ſteigern müſſe. Von einer anderen 
Seite wurde dann auch noch, mit Bezug auf die 
früheren Sitzungen gegen das Eiſenbahn⸗Bedürf⸗ 
niß überhaupt geltend gemachten Bedenken, die 
Beſorgniß geäußert, daß, wenn die disponibeln 
Ueberſchüſſe des Staats durch die Zins⸗Garantie 
erſchöpft werden würden, es ihm an Mitteln feh⸗ 
len würde, andere gleich wichtige, und vielleicht 
ungleich wichtigere durch die Gerechtigkeit und 
„Sittlichkeit bedingte Staatszwecke zu fördern. 
Wenn es aber überall bedenklich erſcheine, auf 
Gegenſtände der Induſtrie und Gewerblichkeit, die 
am ſicherſten der Privat > Spekulation überlaſſen 
blieben, Seitens des Staats einzuwirken und durch 
künſtliche Mittel Kapitale darauf hinzuleiten; fo 
ſei dies bei Eiſenbahnen um ſo mehr der Fall, 
als es jedenfalls ſchwer halten würde, den Miß⸗ 
brauch der Garantie durch leichtſinnige und un⸗ 
vorſichtigte Baue zu verhüten. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden, und bei der anerkannt hohen Wichtigkeit 
der Sache, erſcheine es gergthen, dieſelbe einer 
nochmaligen Berathung der binnen wenigen Mo⸗ 
naten zuſammentretenden Provinzial⸗Landtage zu 
unterwerfen, indem man bis dahin Zeit gewinnen 
werde, noch mehrere Materialien zu ſammeln und 
Anfichten zu berichtigen. Dem entgegen fand ſich 
der vorfigende Herr Miniſter noch zu der allge⸗ 
meinen Bemerkung veranlaßt, daß, wenn in der 
Denkſchrift das Maximum der zu garantirenden 
Feine auf 31 pCt. angenommen worden, dadurch 
keinesweges ausgeſchloſſen ſei, daß eben ſo, wie 
einerſeits diese Maximum nicht überall voll 
gewährt zu werden brauche, 5 auch ander er⸗ 
eite in Fällen, wo daſſelbe für den Zweck nicht 
ausreichend ſein möchte, die Garantie eines höhe⸗ 
ren Zinsſatzes übernommen werden könne, denn 


es komme nur darauf an, daß die für die Garantie 
der Eiſenbahn⸗Zinſen in Ausſicht genommene 
Summe im Ganzen nicht überſchritken werde. 
Was die in Legung genommene Rentabilität der 
Rheiniſchen und Duſſeldorfer Bahnen anbelangt, 
fo hob der Herr Miniſter hervor, daß ſolche mit 
Terrain⸗Schwierigkeiten zu kämpfen hätten, wie fie 
kaum in Europa weiter vorkämen, daß aber st 
zur Zeit überall nicht beurtheilen laſſe, ob fie 
tet gut rentiren 
er ſei, als 


nicht in der Folge demungeach 
würden, was jedenfalls wabrſcheinli 
das Gegentheil. Sodann bemerkte derſelbe wieder. 
holt, daß, nachdem die Frage, ob der Staat elbſt 
den Bau übernehmen ſolle, Gegenſtand der Forms 
fältigſten Prüfung geweſen und aus überwiegenden 
Gründen auf das Beſtimmteſte verneinend ent⸗ 
ſchieden ſei, es gerathen erſcheine, Jede fernere 
Diskuſſion hierüber zu vermeiden. Andererfeſtz 
hatten ſich aber auch mehrere Stimmen für unbe⸗ 
dingte Bejahung und zu Gunſten der Garantie 
bete ee Man glaubte in derſelben das 
beſte Mittel zu finden, die Aktien⸗Unternehmun⸗ 
gen wiederum zu heben und zu beleben, ein Mitte, 
welches gerade deshalb dem Bau durch den Stagt 
vorzuziehen ſei, weil dadurch ohne Zweifel e 
Kapitalien des Auslandes mit herangezogen wer⸗ 
den würden. Mißbrauch der Garantie zu ger⸗ 
hüten, könne dem Staat nicht ſchwer fallen, und 
verſtehe es ſich von ſelbſt, daß er ſich ein Mit 
beſchluß⸗Recht bei der Eiſenbahn⸗Verwaltung, ja 
in einem nothwendigen Falle ein förmliches Velo 
vorbehalte. Es wurde hervorgehoben, daß gerade - 
in der Zins» Garantie dem Staate die mannig⸗ 
faltigſten Mittel gewährt werden, auf Pie 
Spekulation und durch fie auf das Gedeihen der 
Eiſenbahnen hinzuwirken. Auf die fernere Ber. 
merkung, daß, wenn auch die Nothwendigkeit und 
Zweckmäßigkeit der Zinſen⸗ Garantie an ſich be⸗ 
ſtehe, dem Staate doch außer der letzteren noch 
andere gewichtige Mittel zur Förderung des Eiſen⸗ 
bahn⸗Syſtems zu Gebote ſtehen, namentlich darin, 
daß er die ſchwierigen und koſtbaren Vorarbeiten 
durch feine Beamten ausführen laſſe, trat; der 
Herr Miniſter mit der Aeußerung bei, daß foldes 
den Abſichten des Gouvernements entſpreche, wie 
daſſelbe auch bereits mehrfach bethätigt habe. 
Eben fo bemerkte der Herr Minifter auf eine des⸗ 
fallſige Anfrage, daß eine Reviſion des jetzt be⸗ 
ſtehenden Eiſenbahn⸗Geſetzes allerdings bevor⸗ 
ſtehe; dieſe ſei in demſelben ausdrücklich vorbe⸗ 
halten und auch erforderlich, weil daſſelbe Spuren 
einer den Eiſenbahn⸗Unternehmungen minder gün⸗ 
ſtigen Tendenz an ſich trage, als ſolche mit den 
lebhaften Intereſſe vereinbar erſcheine, welches 
jetzt der Staat dafür bekundet. Hiermit wurde 
die heutige Sitzung geſchloſſen. SR 
= München, vom 26. Oktober. 
Mit dem geſtrigen äußerſt glänzenden Bürger⸗ 
Feſtballe hat ſich der Kreis unſerer ſchönen, un⸗ 


* 


pvergeßlichen Feſte zur Feier des zwölften Oktobers 
5 1 In einfacher, aber geſchmackvoller 
N Berriung und in brillanteſter Beleuchtung er⸗ 
glänzten die weiten Räume des Odeons, die dies⸗ 
mal kaum groß genug waren, um die Tauſende 
zu faffen, die in den Saal und nach den Gallerien 
zu ſtrömten. Schon gegen 7 Uhr hatte ſich der 
Saal dergeſtalt gefüllt, daß an eine freie Bewe⸗ 
ung in demſelben nicht mehr zu denken war. 
Endlich um 8 Uhr erſchienen Se. Majeſtät der 
König, von feinem katarrhaliſchen Unwohlſein wie⸗ 
der hergeſtellt, und Ihre Majeſtät die Königin, 
Den das neuvermählte hohe Paar und die er- 
auchten Eltern unſerer Kronprinzeſſin ſammt den 
übrigen höchſten Herrſchaften, und wurden unter 
dem Schalle der Trompeten und Pauken von dem 
! eier Jubelrufe der Verſammlung be⸗ 
N 1.8 2 
8 Frankfurt a. M., vom 29. Oktober. 
(St8.-3.) Die Bevollmächtigten der Groß⸗ 
Neale Can Heſſiſchen Regierung, Miniſterial⸗ 
Rath Eckhardt, und unſerer freien Stadt Sena⸗ 
kor, Dr. Souchay, haben ſich nach Kaſſel begeben, 
um dort mit der Kurheſſiſchen Regierung die Ver⸗ 
e wegen des Baues der Kaſſel⸗Frank⸗ 
urter Eiſenbahn zu beginnen. Man iſt auf das 
eſultat dieſer Verhandlungen um ſo geſpannter, 
da ſich in Kurheſſen ſelbſt eine große Meinungs⸗ 
Verſchiedenheit wegen des Zuges der Bahn zu 
erkennen giebt. Wiewohl ſich zu den 8 
nungen für das neue Badiſche Eiſenbahn⸗Anlehn 
kein gro er Drang zeigte, wurden hier doch, zu⸗ 
Sp 185 fremde Rechnung 1,700,000 Fl. unter⸗ 
dei net. 2 3 = 
Paris, vom 28. Oktober. ER 
Der Morning Herald bringt die ſchon früher 
im Umlauf geweſene, unter den jetzigen Umſtän⸗ 
den indeß wohl mehr als zweifelhafte Nachricht, 
daß Ludwig Philipp damit umgehe, abzudanken, 
und zwar ſoll dieſe Abdankung zu Gunſten des 
Herzogs von Nemours erfolgen. Der König der 
Franzoſen ſoll dieſe Maßregel, in welcher Viele 
Lin Mittel oder wohl gar das einzige Mittel ſehen 


wollen, die Dynaſtie Orleans zu conſolidiren, mit 


mehreren ſeiner Vertrauten berathen haben, da er 
aber die Gewalt allzu ſehr liebe, um ſie von freien 
Stücken aufzugeben, fo werde, wie man meint, 
das Gerücht son einer ſolchen Maßnahme wohl 
vorläufig nur deshalb ins Publikum gebracht, um 
die öffentliche Meinung darüber zu ſondiren. 
Was den Herzog von Nemours betrifft, fo ſoll 
man Zweifel darüber hegen, ob er bei feiner nicht 


1120 geſicherten Popularität im Stande ſei, für 
n 


de Herr eines plötzlichen Ablebens ſeines Vaters 
die Herrſchaft auch nur als Regent zu behaupten, 
und man würde ihm daher auf die vorge⸗ 
dachte Weiſe, wenn er zuerſt unter Leitung 
ſeines Vaters regierend aufträte, feinen: Weg er⸗ 


9 


chen Gefolge 


zeichnet werden würden, daß man uns zum 


leichtern. Den Eintritt des Zerüchtweiſe ange⸗ 
kündigten Ereigniſſes ſetzt übrigens der Mornin 
Herald erſt in die Zeit nach der Zuſanimenkanft 
der Kammern. . 

Die Reſultate der großen Expedition des Ge⸗ 
nerals Bugeaud, wie wir ſie jetzt aus dem amt⸗ 
lichen Mittheilungen des Moniteur kennen lernen, 
entſprechen den Erwartungen nicht, mit denen man 
ſich ziemlich allgemein geſchmeichelt hatte. 

Man ſchreibt aus Marſeille vom 25ſten d.: 
„Artim⸗Bei, Privat⸗Sekretair und erſter Drago⸗ 
man Mehmed Ali's, der beauftragt iſt, dem Kö⸗ 
nige und der Königlichen Familie die Geſchenke 
des Vice⸗Königs zu überbringen, hat geſtern die 
Quarantaine verlaſſen, er iſt von einem zahlrei⸗ 
begleitet. Die Geſchenke beſtehen 
aus acht prachtvollen Arabiſchen Pferden und ſechs 
Shawls von großer Schönheit. Die Pferde be⸗ 
finden ſich bereits auf dem Wege nach Paris. 
Jedes Pferd wird von einem Diener des Vice⸗ 
Sönigs an der Hand geführt, und ein Stallmei⸗ 
ſter des Paſcha's hat die Aufficht über den ganzen 
Zug. Unter den Pferden befindet ſich eines, wel⸗ 
ches Ibrahim Paſcha in der Schlacht bei Niſib 
geritten hatte. Man erzählt von dieſem Pferde, 
daß es bei dem Rückzuge aus Syrien acht Stun⸗ 
den hinter einander in Galopp gegangen ſei, und 
daß man es, als es in die Hände eines Arabi⸗ 
ſchen Stammes gefallen wäre, gegen 1200 Ka⸗ 
meele ausgetauſcht habe. Die Shawls ſollen die 
ſchönſten fein, die der Paſcha hat auffinden kön⸗ 
nen, und es ſoll ihres gleichen in Europa nicht 


geben. : = 
London, vom 28. Oktober. 
Der weibliche Chartiſten⸗Verein hat am Sonn⸗ 


tag Abend abermals eine Verſammlung gehalten, 


in welcher Miß Walker wieder die Haupt⸗Rolle 
ſpielte. Sie war in tiefer Trauer und nöthigte 
durch die Grazie und den Anſtand, die ſie zu ent⸗ 
falten ſtrebte, ſelbſt ihren bisherigen Widerſacher, 
Herrn Cohen, zur Anerkennung ihrer Talente. 
In einer Rede, welche ſie hielt, ſagte ſie unter 
Anderem: „Wer hätte wohl gedacht, daß Herr 
Cohen, Miß Suſannah Inge und ich fo ausge⸗ 
Le, 
genſtand eines leitenden Artikels in der Times 
machte.“ Auch gab ſie die Hoffnung zu erken⸗ 
nen, daß Ehemänner ihre Frauen und Töchter in 
die Verſammlung der weiblichen Chartiſten brin⸗ 
gen würden (hoͤrt, hört! von den anweſenden 
amen und Beifall, mit Gelächter vermiſcht, von 
den Herren). Sie würden dort gute Lehren zur 
Beförderung ihrer ruhmvollen Sache hören. Die 
Volks⸗Charte und Liebe und Einigkeit müßten 
Hand in Hand gehen. (Hört, hört! von den 


jungen Leuten.) Die Mütter würden dann we⸗ 


nigſtens lernen, wohin ſie ihre Kinder zur Schule 
ſchicken müßten, und ſie würden ſie dann nicht 


— 5 — — 
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handlungen 


ie 


‚ entlaffen, eingekerkert, in Folge von Mi 


* we r nach den gewöhnlichen Schulen ſchicken 


Schließlich räumte ſie ein, ihre Rede ſei nicht für 
Kenner von ſo zartem und raffinirtem Geſchmacke 
eſchrieben, als Bobby Peel und der Herzog von 


ellington. . > 

Abermals hat ein im Getreidehandel beſchäftig⸗ 

tes hieſiges Haus, die Firma Hunter und Coven⸗ 
try, ſeine Zahlungen eingeſtellt; die Stockung 

wird indeß wohl nur temporair fein, wenn es 

wahr iſt, was der City⸗Artikel des Standard be⸗ 


5 auptet, daß die Paſſiva 100,000 Pfd. und die 


usſtände nebſt dem vorräthigen Lager, ſelbſt zu 
den jetzigen Preiſen, 120,000 en betragen. Auch 
das Haus E. R. Fonter, Viktnalienhändler, hat 
mit 20,000 Pfd. feine Zahlungen eingeſtellt. 
5 Türkiſche Grenze, vom 20. Oktober. 
(A. tg) Während in Belgrad die neueſten 
Berichte aus Konſtantinopel durch Feſtivitäten aller 
Art, Kanonenſalven, Beleuchtung, Feuerwerk zr. 
celebrirt werden, während die heute aus dieſem 
Anlaß in rothem Feſtdruck erſchienene Belgrader 
Zeitung ihre Verſicherung der Wiederkehr von 
Ruhe und Ordnung in Serbien unaufbörlich er⸗ 
nenert, hat man durch einzelne Unglückliche, wel⸗ 
chen es hin und wieder gelingt das nackte Leben 
vurch die Flucht auf Oeſterreichiſches Gebiet zu 
retten, neue Mittheilungen erhalten, welche ein 
eutſetzliches Bild von dem Zuſtande jenſeits der 
Save liefern. Verhaftungen und grauſame Miß⸗ 
bloßer Meinungen und Anſichten wegen 
finden noch täglich zu Dutzenden ſtatt. Ein dor 
uns liegendes Verzeichniß der Perſonen, welche in 
Folge des Wutſttſch ſchen Triumphes des be 
and⸗ 
lungen geſtorben, zu Tode geprügelt oder erſchoſſen 
1 115 liefert hiefür eine erſchreckliche Maſſe 
empörender Belege. Schaudervoll war es ins⸗ 
beſondere, wie man mit vielen wohlhabenden Bel⸗ 
rader Handelsleuten umging, die aus der Mitte 
ihrer Familien geriſſen, über die Grenze in Ver⸗ 
bannung geſchleppt und mißhandelt wurden. Gegen 
den allgemein geachteten Habſchi Dimitri äußerte 
Kiamil Paſcha ſelbſt, als man ihn abführte, der 
Paſcha von Niſſa habe ſchon Ordre, das Weitere 
mit ihm vorzunehmen; man iſt deshalb 10 für 
ihn in Sorge. Hunderte anderer Kaufleute, 
lauter Männer, die etwas beſitzen und eben 
darum Umwälzungen weniger ergeben ſcheinen als 
das Geſindel, welches nichts zu verlieren hat, 
allen Quglen bloßgeſtellt, in den Ge⸗ 
Ein Ortsälteſter aus Grotzka wurde 
September von einem Türken in der 
geſchlachtet und als ſein 
eichnam vor die oa gebracht wurde, erklärte 


* 


\ 


geben, eine Commiffion in Belgrad ernannt, 10 
gegen politiſche Verbrecher Unterſuchungen en 
ten und ein Gericht, welches gegen dieſelben er⸗ 


kennen ſoll. 8 Kt 
Vermiſchte Nachrichten 


einlei⸗ 


Breslau, 25. Oktober. Die Stadtperordneten⸗ 


Verſammlung hat in einer ihrer letzten Sitzu 
beſchloſſen, auf Oeffentlichkeit rer RR 
en anzutragen, a. ſo mit den allgemeinen 
München ſämmtlicher Preußiſchen Städte die ihre 
gen vereinigt. 8 . 
(Bemerkungen über den Entwurf einer Verord⸗ 
nung über Eheſcheidung.) Das geheimnißvollt 
Dunkel, welches bis jetzt über dem Entwurf einer 
Verordnung über Eheſcheidung⸗ſchwebte, iſt endlich 
gebrochen. Der Entwurf iſt veröffentlicht durch die 
Rheiniſche Zeitung und von dieſer in die unſrige ben 
gegangen. Wie es ſcheint, ſo dürfte dieſer Ent. 


wurf, zum Geſetze erhoben, nicht allein Beſtim⸗ 


mungen über Eheſcheidungen, ſondern über die Ehe 
Er euthalten: Zweck der Ehe iſt nach dem A. 
„R. die Erzeugung und Erziehung der Kinder, 
Na em Entwürfe hört aber das Unvermögen 
auf, Scheidungsgrund zu ſein. Ueberhaußt er⸗ 
fc die aufgeſtellten Scheidungsgründe illu⸗ 
oriſch und der ganze Entwurf er berechnet, 
Scheidungen ſelbſt unmöglich zu machen. Der 
Geiſtliche iſt Richter, wenn es in ſeiner Macht 
ſteht, durch Aufſchiebung, Verzögerung und Ver⸗ 
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vielfältigung der Sühnverſuche die Trennung der 


Ehe zu erſchweren. 
gegen ihn angewandt werden, und h 

den Grundſatz der Unauflöslichkeit der Ehe in ſich 
aufgenommen, ſo beendigt er nie den Verſuch der 


Sühne und beſeitigt damit de facto alle Schei⸗ 
Die Gründe der Eheſcheidung zu 


dungsklagen. 
prüfen und ihre Abweichungen von den gegenwär⸗ 
tigen Beſtimmungen näher auseinander zu 11 
dürfte daher nur ein unfruchtbares Geſchäft fein 


Kein Zwangsmittel kann 
at, ſer 


j 


und würde auch die Unterſuchung der inneren und | 


äußeren Nothwendigkeit, welche hier die Erhal⸗ 
tung, dort die Aufgebung der landrechtlichen Grund⸗ 


ſätze veranlaßt haben mag, über den Raum dieſer 


Blätter hinausführen. a 
arbitrair redigirt. Wir finden keine leitende Mee, 
keine mit der moraliſch⸗religibs⸗politiſchen Ent 
wickelung unſerer Zeit im Allgemeinen und unſe⸗ 
rer Familien⸗Zuſtände im Beſonderen wechſelwp⸗ 
kend zuſammenhängende Baſis; wir finden zwar 
durchgängig eine esc und weniger gemaltjame 
Erſchwerung der Eheſcheidung, nirgends aber, die 
Ausſicht, daß die Verordnung, wie fie im Ein⸗ 
gange verkündet, eine würdigere Behandlung der 
Ehe, wie ſie die zu mehrerem Ernſt F eee 
Sitte ber ee und den Einwir 1 
des Chriſtenthums den Weg bahnen könnte. Ale 
Aa Einwendungen müſſen ſo lange in dis 
uft verpuffen, als die Verordnung nicht den Bee 
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ie Verordnung iſt ganz 


Bl der Ehe 


7 


! 


ge 
u Leben und Geſundheit gefährden, ändern den 


* 


mit ihren ſtaatlichen Rechten und 
erpflichtungen an die Spitze ſtellt, ſo lange ſie 
den Status quo für einen vermorſchten und abge⸗ 
ſtorbenen Stamm erklärt und ihn demungeachtet 
permittelſt eines neueingeimpften Reiſes wieder 
zum Keimen, Blühen und Gedeihen zwingen will. 
— Welchem Kriterium gehorchend wurden die 
landrechtlichen b 0 ch ek erhalten, re⸗ 
formirt und verworfen? Man hätte es uns nach⸗ 
weiſen müſſen, und mit der Ueberzeugung von 
feiner probehaltigen Wahrheit wäre uns von ſelb 
Gehorſam und Demuth gekommen. Jetzt erblicken 
wir nur Eigenwillen, Laune und Gutdünken, ein 
myfteriöfes Dunkel, vor welchem Theorie und 
Praxis erſchrecken. Wir müſſen faſt annehmen, 
man wolle uns zutrauen, an eine Inſpiration zu 
auben, welche mit prophetiſchem Blick in die 
kunft sejehen und daher zwar keine Rechenſchaft 
don ihren Werken ablegen könne, gleichwohl aber 
85 herrlich und gottgefällig dewähren werde. 
enn wie iſt die Che auf Grund der Verordnun 
zu conſtrufren? Das Wige iche Verhältni 
unt ſeinen bürgerlichen Folgen ſcheidet gänzli 
aus. Verſagung der obe d Pflicht, Unvermö⸗ 
en, es zeige ſich vor oder nach Abſchluß der Ehe, 
rperliche Gebrechen, welche die Erfüllung der 
gatürlichen Zwecke der Ehe poſitiv gänzlich ver⸗ 
1 und ein ſo daß eingewurzelter und unheil⸗ 
are Widerwillen, daß zur Erreichung der Zwecke 
der Ehe keine Hoffnung übrig bleibt, find nach 
der Verordnung gleichgültige Momente. Die 
Liebe, die Gemeinſamkeſt der ganzen individuellen 
en iſt nicht mehr das Band der Ehe. Die 
öbſten Thätlichkeiten, falls fie nur nicht gerade⸗ 


ſtand der Ehe nicht. Die Verordnung ützt 
110 die Verruchtheit, welche klug und liſtig a 
fame Torturen zu erfinnen und ſyſtematiſch es 
a: rg Trunkſucht iſt Ehe⸗ 
cheidungsgrund ge a 

Verſchwendung! Wohin ſoll die Praxis mit die⸗ 
fer Diſtinktion? Wo iſt das Motiv zu et 


welches dem Wüſtling ein beſſeres Recht verleiht 


als dem Trunkenbold? 


} 7 


fa 
a Haut und Haar keine ſechs 


(Dorfz.) In ganz Deutſchland gilt das Sprich⸗ 
rt: „Mann und Weib fand ein Neib⸗ 1 
der Dresden? Lei dice Eiſenbahn nicht. Packt 
hier ein Mann ſein Gepäcke mit dem ſeiner Frau 
ſammen in einen Koffer, ſo kann dies nicht für 
leide Reiſende gelten, es wird nur für einen Rei⸗ 
ſenden gewogen, und man muß Ueberfracht be⸗ 
Wilen, a es denn auch allein abgeſehen iſt. 
ir ermahnen daher die Ehepaare, ihre Effekten 
bübſch in zwei ih abzuſondern. Der Gepäd- 
transport iſt überhaupt noch ein wunder Fleck bei 
den Eiſenbahnen; die Neifenden werden dabei 
überall unerhört übernommen; ein Kerl, der 

* Groſchen werth 


2 


man ſich, ſo 


Das Uebergewicht der 


lieben, nicht aber die tollſte : 


L. H. 5 Tolk. 


iſt, laßt ſich für den Transport eines Koffers bis 
zum t Gi 
noch dazu die Habſeligkeiten von ſechs bis acht 
Reiſenden zuſammen und hat in einer Viertel⸗ 
ſtunde mehr verdient, als ein anderer Mann in 
einem ganzen Tage erwerben kann. Opponirt 
ge er auf feine Nummer — es 
Alles geſetzli SEN 8 
(Mufik.) Die Rückkehr der beiden Kuͤnſtler J. 
Remmers und G Schumann giebt uns die erfreite 
liche Veranlaſſung, über das von ihnen Zten d. M. im 
Schügenhaufe gegebene Concert zu berichten, Der Saal 
war, wie zu erwarten, draͤngend gefüllt Der 14jaͤhrige 
ugo Binder, ein Schüler des Herrn Remmers, er⸗ 
Ariete daſſelbe mit den Variationen von de Beriot, und 
fand mit Berückſichtigung der Jugend des Vortragenden 
allgemeinen Beifall. Rauſchender wurde der Beifall bei 
der von Herrn Schumann meiſterhaft vor etragenen 
Duverture von L. d. Beethoven und noch mehr ſteigerte 
ſich dieſer bei den Phantaſieen über Ruſſiſche Volks⸗ 
lieder von Loof, vorgetragen bon Herrn Remmers. 
Kaum wagte man zu athmen, als dieſe Toͤne gleich 
Thauperlen glänzend und klar die Luft erfüllten und 
mit hinreißender Macht das Gefühl eines Jeden ergriffen. 
Violine, wo der Meiſter mit 
kraͤftiger Hand die ſeelenvollen Toͤne ſich ſchafft und 
bildet und nicht an das Gegebene gebunden iſt, war 
hier unverkennbar, und hoffen wir eine Wiederholung 
dieſes koͤſtlichen Genuſſes. 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz K Comp. 5 
S 8 | 8 Morgens | Mittags | Abends 
x j 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 
3. 274 11,6% 28“ 


07/28“, 0,0% 
\ u ZZ 
0 4 28“ 0,9% 28 75 


+ 


Barometer nach 


Pariſer Maß, 1928: 1,9% 


5 „ 1,7 2,9 gu 276 

f 15 1.3 3,5% . 1,0% 
Thermometer 8 60 ＋ gg 

f c T 0,4% | + 36° 4. 0,8% 
nach Réaumur- “ 5 — 3,5% — 2,4% + 43° 


„ DTDheaker Anzeige. 
Mittwoch den gten zum Benefiz des Herrn Hoͤffert: 
Der Bräutigam aus Mexiko, ö 
oder die Kartoffeln in der Schaale. 
Luſtſpiel in 5 Akten von Clauren. C. Gerlach. 
Zu dieſer Vorſtellung ladet ergebenſt ein a 
D. Hoͤffer t. 


L. A. aus Plathe 1 Thlr., . blr., Sch. 
J Thlr., G. u. E. 20 ſgr., J. 1 Thlr., C. R. 15 fgrz 
M. R. 15 for, F. K. 2 Thlr., Ick. u. Je. 2 Thlr⸗ 
i Emil u. Carl 2 Thlr., B. 2 Eu 
1 15 fgr.; „insbeſondere den duͤrftigſten F 
milien 5 Thlr., E. 1 Thlr., L. 3 Thlr. Hd. 2 Thlr. In 
Summa bis heute 247 Thlr. 6 fgr. Cour. u. 15 Tlr. Gold. 
Für die reichliche Unterſtätzung dem geehrten, Publiko 
Namens der Betheiligten, meinen wärmften Dank abe 


ſtattend, bin ich zur Uebernahme fernerer Beitraͤge mit 
Vergnügen bereit, Stettin, en November 1842 


aunier. ; 


3 


* 


Gaſthof feine acht Groſchen bezahlen, nimmt 


N 


Fung, ergebenſt an J. P. D 


An milden Gaben fuͤr die Wittwen und Waiſen der 
auf dem Dammſchen See Verunglückten find ferner bei 
mir eingegangen: 27) Z. 1 Frledrichsd'or, 28). Kfm. 
E. 2 Thlr., 29) E. L. 1 Thlr., 30) D. 2 Thlr., 31) 
Gutsbeſitzer S. auf R. 3 Thlr., 32) N. S. 6 Thlr.; 
im Ganzen 1 Friedr.d'or und 14 Thlr. 

Meinen herzlichen Dank den Gebern! 

„Wohlthun iſt wie ein geſegneter Garten, und 


Barmherzigkeit bleibt ewig.“ Sir. 40, 17. 


Stettin, den 5ten November 1842. 


Te Jonas. 8 
Fur die Familien der auf dem Dammſchen Ser Ver⸗ 


unglückten find an milden Gaben ferner bei mir ein⸗ 


gegangen: 5), Friedrich N. N. 1 Thlr. 6), Hr. D. 
15 for. 7) Sb. v. W. 1 Thlr. 8) U. v. E. 1 Thlr. 
9) v. G. 1 Thlr. Summa 4 Thlr. 15 gr. x 

Dank den chriſtlichen Herzen! Fernere Beiträge 
nimmt bereitwilligſt an RT 
Budy, Diviſions⸗Prediger, 

5 x Roſengarten No. 298. 
Offizielle Bekanntmachungen. 
5 Bekanntmachung, 

betrifft das aſtronomiſche Jahrbuch fuͤrs Jahr 1845. 

Das Berliner aſtronomiſche Jahrbuch, welches mit 
den in unſerer Bekanntmachung vom 6fen April d. J. 
(Amtsblatt pro 1842, Seite 89) naͤher bezeichneten Er⸗ 
gänzungen zum Beſten der Seefahrer auf Koſten des 
Staats herausgegeben wird, iſt für, das Jahr 1845 
erſchienen und in der hieſigen Navigatlonsſchule für 
1 Thlr. 20 for. das Exemplar zu haben, was hiedurch 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird.“ 5 

Stettin, den 28ſten Oktober 1842. 8 

Koͤnigl. Regierung, Abtheflung des Innern. 

: Oeffentliche Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende gerichtliche Theilung der Erben des 
am 31ſten März 1832 zu Roſenfelde bei Bahn verſtor⸗ 
benen Landraths Franz Chriſtian Gottlob Freiherr von 
Steingecker über deſſen Verlaſſenſchaft wird zur Kennt⸗ 
nißnahme davon den etwa noch unbefriedigten Erb⸗ 
. Behufs der Wahrnehmung ihrer 

echte, mit Hinweiſung auf die §§ 137, 141 und 143, 
Tit. 17 Theil I. des Allgemeinen Landrechts, hiermit 


bekannt gemacht. Stettin, den Zalten Oktober 1842. 


Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht. 
\ Bekanntmachung. 

Die zum hieſigen Koͤnigl. General⸗Commando⸗Ge⸗ 
baude gehoͤrige, im erſten Schlage an der Reglitz im 
Blockhaus⸗Revier belegene Wieſe, von 24 Magdebur⸗ 
ſer Morgen 58. Nuthen, fell. anderweitig auf den 
Jane von 10 Jahren meiſtbietend verpachtet wer⸗ 


n. Hierzu iſt ein Termin auf Montag den 14fen 


a d. M., Vormittags 10 Uhr, im Zollhauſe anberaumt 


und werden Pachkluſtige dabin eingeladen. 
Stettin, den Aten November 1842. 
a Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Wulckow. Schultzky. 
Verlobung en. i 


Die Verlobung ſeiner einzigen Tochter Bert haz mit 


dem Kaufmann Herrn Augußt Krieger, zeigt feinen 
Freunden und Verwandten, ſtgtt jeder beſonderen Mel⸗ 
vinage nebſt Frau. 


Bertha Duvinage, 


8 Auguſt Kriegef, 


Verlobts. 8 


Ent bin dungen. 

Heute Nachmittag um 4 Uhr wurde meine lieb N 
von einem geſunden Knaben gluͤcklich entbunden, Sat 
ches ich, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit ergebonſt 
anzeige. Stettin, den Aten November 1842. a 

A. E. Otto, 
; ot te r i e. e 

Zur Aten, jetzt letzten Klaſſe S6ſter Lotterie ſind noch 
einige Kauflooſe zu baben bei - fi 5 

J. C. Rolin, Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer, 


: Lotterie» Anzeige, N 
Die reſp. Intereſſenten der Söſten Lotterie werden 
biermit erſucht, die Erneuerung zur Aten Klaſſe ſpaͤte⸗ 
ftens bis den 7ten November Abends, als dem geſetz 
lich letzten Termine, bei Verluſt ihres Anrechts, zu be. 
wirken. Wils nach, J. C. Rolin, 
Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer. 
F 


Getreide- Marktr-Preife 
Stettin, den 5. November 1842. ö 


Weizen, 1 Thlr. 227 ſgr. bis 1 Thlr. 264 far, 
Roggen, 1 184 „ 10} . 
Gerſte, 1 „ 2 * ei * 34 * 
Erbes „ ͤ 2 
rbſen, RE a e 
Fonds- und Geld-Cours. | Prexss, Cour. 
ER £ — en 


Berlin „vom 5. November 1842 11185 
33 10377 105% 
4 (1025 102 


Staats-Schuld-Scheine *) ) 
Preuss. Eugl. Obligatloges 30. 


Prämisn-Seheine der Seclian dl. — 902 
Kurmärkische Schuldverschreibungen 33102 101 
Berliger Stadt- Obligationen — 
do. do. zu 3 f abgest. ) 341045 — 
Danziger .. 40. lu Tleilen .. . . — 48. — 


Westprensa. Ffaudbriefſfſe ..; 341027 | — 
Grossherzogtk. Posensche Pfandbr. . . . 4 


7 


‚Ostpreussischo BER 1 — 102 
Pommersehe do. 33034 1 
Kur- uud Neumärkis che D 34:1045 103 
Schlesische . 34 1021 2 
A t ien. | 
Berlin-Potsdamer Elsenbaktn 5 — mi 
40. do. Prior.-Acties 4 103 110% 
Magdeburg-Lelpziger Elsenb . — — 121 
do. do. Prior -Astles 4 — 1094 
Berlia-Aubalt. Risenbahn 1037 10% 
do, do. Prior.-Actle 4 1034 — 
Düsseldorf - Elberfelder Risenh, „5 63 02 
do. de. Prior. -Aetlen 4 — 
Bheinische Klsenban ,. 4 5 ei 80 
40. Prior.-A boten. [4 971 7 
r e 
Erledricksd' .. [ 13 88% 
Andere Golda issen 5 5 Tln. — 104 8 
Dieeest dg oe ar ae namen Bam Dt 
u) Der Käufer vergütet auf den am 2. Januar 2643 fllger _ 
5 ‚Gaupons pet SE ; g EEE 
FE Beilage. 


* 


Beilage zu No. 133 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung, 
Vom 7. November 1842. == fe 


——— — 


Literariſche und Kunſt-Anzeigen. say? Dir 
Die Hamonıpoiden ind heilbar! afrikaniſche Sklavenhandel 
Erfahrungen z von feiner erſten Einführung in das neue Europa bis 
25 fiber das Weſen und den Grund der auf die jetzige Zeitz mit besonderer Rückſicht auf 86 
a Hämorrhoidalkrankheiten Bemuͤhungen ter use Negierung ihn auszurotten 
nebſt Angabe der Mittel, durch welche dieſelben gruͤndlich ö James Bandinel Esqu. g 
ö geheilt und i werden koͤnnen. Vom auswärtigen Departement. 
Von de HEN A. 
Karl Ju a en med. en ER KWh . 
16. geh. Pr. 15 Sgr. 2 — N . N 
In vorſtehendem Werkchen zeigt der Herr Verfaſſer F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
klar und faßlich, wie leicht diefe Krankheit verhütet, (Leon Saunier) 5 


und da, wo ſie ſchon vorhanden iſt, durch Anwendung Moͤn en raße No. 464 m s \ 
geeigneter geringer Mittel, auch ohne Arzt, vollſtändig ch ſt 5 EN Roßmarkt. 


eheilt werden kann. 8 In unterzeichneter Buchhandlung iſt zu haben: 
9 g masse — = 
Re Die Handbuch des Zeugdruckes. 
einzig, wahren und ſicherſten 2 de 0 ede nk de e ee 
* und feidener Gewebe, ne er damit in Verbin⸗ 
Verlängerungsmittel dung e en b J p Gerbe der 
| 0 TEE dazu erforderlichen chemiſchen Pr parate, Farbebruͤhen 
des Lebens 8 und Maſchinen. Nach den beſten Huülfsmitteln bearz 
von der früheften Kindheit bis ins hoͤchſte Alter beitet von Dr. Chr. Heinr. Schmidt. 
des Menſchen, Mit 27 99885 5 3 u 5 Tafeln. 
: von E gr. 8. Pr. 1 Thlr. 20 Sgr. 
erk 3, Mer DEM: BEER TE Nicolai’sche Buch- & Fapierhdlg 
Verlag von F. A. Eupel in Sondershauſen. i Stele Fr eee 


F. H. Morin’schen Buchhandlung. 8 „ e - 
| (ion Sammler) e Musicalien - Leih - Institut 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 755 | 


Bei W. Hermes in Berlin find erſchienen und in F. H. Morin'schen Buchhandl 
gallen Buchhandlungen, in Stettin in der Unterzeich⸗ F 5 (Leon Saunier.) uns 


kiten zu haben EP: Md chenſtraße No. 464, am R kt. 
$ 5 n i ‚on oßmarkt. 
De Tai Abonnement für drei Monate 


Inländiſ 


ee Aber die Zweck gung, für den ganzen gezahl⸗ 


a deu 1 ah ur ik 
in Preußen einer Krieg: der deutſche Miche t B f 18915 "Ri 
— Ueber Berlins Schulwefen = Geldſendungen durch en E ra Muſikalien als Eigenthum 
die Poſt. 2 ; . zu entnehmen, 3 Thlr. : SER 
Das ate Heft enthaͤlt: das Berliner Armenweſen — Nähere Auskunft in unferer Buchhandlung. 2 
die Beſoldungs⸗ und Einkommens Verhältniſſe 5 Auris SSH 
der Preuß. oft: Beamten — Ein, Mort über 1 Er 
Aniverfitäten — Ueber den Preuß. Haupt⸗Finanz⸗ Es ſollen am 11ten und 12ten November e, jedes⸗ 
Etat für 1841. Kleiner Krieg: Unſer jetziger mal Vormittags 9 Uhr, große Wollweberſtraße No. 547: 
Preßzuſtand — die Patrimonkal⸗Gerichtsbarkeit eine Partie Porcelain und Steingut, un in 
im Preußiſchen Staate — Montesquien über Ehe⸗ Schuͤſſeln, Terrinen, Teller, Taſſen, Thee⸗, affee⸗ und 
ſchei IR? Auf dem Umſchlage: die publiciſti⸗ Milchkannen, Toͤpfe ic, öffentlich gegen gleich haare 
ſchen Leiſtungen der Staats⸗Zeitung. Jiaahlung verſteigert werden. Reisler. 


+ 4 EM 
3 = 7 2 „ ＋ N 


Auktion über Stüffäffer. x 


Es follen Dienſtag den Sten November e., Vormit⸗ 


— tags 9 Uhr, in der Neifſchlaͤgerſtraße No. 182: 
eine Anzahl gute runde und ovale Stüͤckfaͤſſer 
aller Groͤßen, 5 

gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigert werden. 
Stettin, den Zten 8 1 5 

er. 


Auktion 
Freitag den Alten November, 24 Uhr, über 40 Faß 
neue Smyrnger Roſinen in dem neuen Packhofs⸗Ge⸗ 
baͤude durch den Maͤkler Herrn Büttner, 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Heinrich Landwehr, 
Sammet-, Seidenwaaren- und Velpel- 


% Fabrikant aus Berlin, 
(in Frankfurt a. O. gr. Scharru- Strasse, Markt-Feke, 
im chemaligen Busch'schen Hause, 
bezieht die näcliste Frankfurter a. O. Martini-Messe 
zum Erstenmal mit seinem Lager eigener Fabrik, 
und empfiehlt zu den billigsten Preisen: 

f eine schr reiche Answahl seidener fagonnirter 
Westen, schwarze Westen und Cravatten- 
Atlasse, Velours- und Atlas- Herren- 
Shaws in den neuesten Desseins, Herren- 
Halstücher in fagonnézuni und quadrillé, 
schwarze und couleurte Kleiderstoffe in 
ylatt und faconnirt, schwarze, couleurte, 
Jaspirte und earrirte Welpels, dergleichen 
Molesquins, Bamen-Fichus und Cra⸗ 

"vatten in Velpel und Sammet, in neuen 
eschmackvollen Mustern, seidene Müller- 
aze (auch Beuteltuch genannt) etc. ete.“ 


Reife Ananas-Früchte und eingemachte Ananas in 
Glaͤſern habe ich wieder eine Sendung zu den billigſten 
Preiſen erhalten. F. W. Keyſer, 

Breiteſtraße No. 371. 


Fr. Leipz. Lerchen, Jauerſche Brat⸗Wurſt, ſchoͤnen fr. 
Caviar, neue Prunellen und Cath. Pflaumen, Maro⸗ 
nen, Capern, Oliven, trock. Truͤffeln u. Morcheln, fr. 


„ 


Neunaugen und Wickel⸗Aal, Apfelſinen, Citronen, ſo 


wie feinſte Trüffel⸗, Leber⸗, Zungen- und Schlack⸗Wurſt 
bei M. Sad E Co., gr. Domſtr. 677. 
x 2 Kieler Sprotten == . ; 

bei x Aua Werke 

Grapengiesserstr. No, 162. 
— bpiege Eu 
D rrarrrrener Bew er 

in den modernsten mahagoni und birkenen Rahmen 


sind in grosser Auswahl zu bekannten billigsten 
Preisen Ri drei Fuss hohe für einen haler, 
bei A. Siebner, Mönchenstr. No. 459. 
Re Weizen- Mehl 
‚und Weizen-Futter-Mehl bei Parthien und im Ein, 
zelnen pilligst Frauenstr. No. 913. 
Junge Obſtbäume, hochſtämmige Nofenftsce, Staus 
den⸗ und Knollengewächfe find gleich und billig zu vers 
faufen bei Maſch auf Arthursberg. 


„ 


eee eee 
* 


Billiger Verkauf 


von züruͤckgeſetzten Waaren 
von S. J. i No. 418, 
5 eſtehend in: 
ae helle und dunkle Cattune zu 2, 22 und 
3 ſgr. 
500 Ellen 
300 Ellen 
600 Ellen 


* 


br. Gingham, a 2 und 23 far, 
br, Gingham, a 4 ſgr., A fat 
br. Koͤper⸗Gingham, a 4 ſgr., 
600 Ellen 4 br. Mousseline de laine, a 10 fgr., ; 
200 Ellen 4 br. Percal de laine, a 10 ſgr., 
Mousseline de laine-Roben in hell und dunkel, 
von 2 Thlr. bis 5 Thlr., 
aͤchten 3 br. ſaͤchſiſchen Thibet in braun und gruͤn, 
a 174 ſgr., N 5 : 
200 Ellen J br. carrirten Merino, a 5 ſgr., 
150 Ellen 3 br. carrirten Merino a 34 fgr., 
4 Ellen weite Damaſtroͤcke von 1 Thlr. 5 fgr., 
Gardinen⸗Frangen und Borten in Wolle u. Gaze, 
baumwollene Handſchuhe, a 2% ſgr., 3 
z und J breite leinene DBettzlleberzüge in allen! 
Muſtern und Farben, 1 
Bettdrilliche und Federleinen in allen Breſten, 2 
Regenſchirme in Baumwolle und Seide. 7 
Um mit dieſen Artikeln gänzlich zu raͤumen, ver, 
E kaufe ich dieſelben unter dem Koſtenpreiſe, wovon? 
: ſich Jeder, der mich beehrt, uͤberzeugen wird. & 
VCC 


Atlas⸗, Rips⸗ und fagonnirte ſeidene Hüte 
von 2 Thlr. an, bei J. C. Ebeling, 
kl. Dom⸗ und Bollenſtr.⸗Ecke, 
RK eee eee 

Die neueſten 2 

Ball: & Geſellſchafts⸗ Roben; 


in weiß und in bunt geſtickt, ſo wie aͤchte Valen⸗ 
cienner und Bruͤſſeler Kanten, empfehlen 


zu billigen Preiſen. 
Piorkowsky & Co. 
Kohlmarkt No. 622, (mittler Laden.) 


e ee 


le 


nnen eee 


EEE EL EL eee. 


un 
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Saretta 


N E e eee NAR 
% Wirklich reeller Ausverkauf. 
CCC ³ĩ³ÜꝛA kakafenh ak afekakak ka ak ak akakakakak ka kt 
Um mit meinen noch vorräthigen niederlän- 
dischen und schlesischen Tuchen von der ge- 
ringsten bis zur feinsten Qualität möglichst schnell 
zu räumen, verkaufe, ieh solche zu sehr 
billigen Preisen. 
J. B. Bertinetti, Grapengiesserstr. No. 169, 


CCC 
2 Maeintoshes in allen Grössen, Winter- 
2 Bukskin, Westenstoffe und Cravaltenf 
2 jeder Art, empfiehlt, um damit gänzlich 
xzu räumen, zu auffallend billigen Prei- 

son J. B. Bertinetti, 
2 Grapergiesser-Strasse No. 166. 

* F a EN ET ERSTE ETETET eee 


’ 


llſtaͤndiges Lager obiger fehr ſchoͤn und dauer⸗ 85 


pfehle ſolche zu Fabrik⸗Preiſen. 
5 C. A. Teudeiphy, ® 
ER Kohlmarft No. 622. 


„® 
SEOL:SDISDESOSSS 


Keine Täuſchung. 


Da der Leinwand⸗Ausverkauf, 


welcher im Jahrmarkt am Roßmarkt im Hauſe des 

Tiſchlermeſſters Herrn Ebner ſtattgefunden, nicht been⸗ 

det werden konnte, ſo ſoll 

der Reſt des Leinenwaaren⸗Lagers 

binnen 8 Tagen gaͤnzlich aufgeraͤumt 

werden und kommen noch darin vor: ſchwere 6Uellige 

Herrenhuter Leinen zu den allerbilligſten Preiſen, 
Creas⸗Leinen a 52 Ellen von 7 Thlr. an, 
ſchleſiſche Leinwand a 50 Ellen von 63 Thlr. an, 
Reſter⸗Leinwand in Schocken von 42 Thlr. an, 
Tiſchgedecke mit 6 Servietten von 2 Thlr. an, 

desgleichen mit 12 Servietten von 4 Thlr. an, 
Damaſt⸗Gedecke mit 6 Servietten von 3 Thlr. an, 
desgleichen mit 12 Servietten von 64 Thlr. an, 

2 Ellen große Tiſchtuͤcher ohne Naht von 133 for. 
5 Ellen lange Tafeltuͤcher von 13 Thlr., 


abgepaßte Schuͤrzen von 34 fgr., 


feine Stuben⸗Handtuͤcher, das Dutzend von 24 Thlr., 
Damaſt⸗Handtuͤcher von 52 Thlr. an, 5 
Bettdrilliche und paſſende Federleinen, 
bei Partien einen Rabatt. = 
Das Verkaufs⸗Local iſt Roßmarkt No. 757, beim Kauf⸗ 
mann Herrn Schneider. 
Verdami⸗Citronen, nd ſchoͤn, pro Kiſte 
1 Thlr., pro Hundert 3 Thlr., bei : 
C. F. Weiße feel. Wwe. 
Filſcher Caviar pro Pfd. 1 Thlr., bei Partien biffie 
5 a 5 C. F. Weiße feel, Wwe. 
Kugel Akacſen, RT: 
ochftämmtige Bentiollen und Monats⸗Roſen, junge 
Ken zu Garten⸗Anlagen, Pfirſigbaͤume, beſte Sorte 
mi 
pflanzen empfehlen zu billigen Preiſen 
die Kunſtgaͤrtner Groß & Bayer in Grabow. 
= Friſche Stuͤckenbutter iſt täglich zu haben Kraut⸗ 
warkt No. 1020.2 Marten, Viktualienhaͤndler. 
Zwei fehlerfreie Wagenpferde, braune Engländer, 
feben, auch einzeln, zum Verkauf. Näheres in der 
Reitungs:Erpedition. 2 
ir empfingen eine Warthie beſte Elbinger Tiſch⸗ 


W 
utter und Niederungs⸗Käſe in Commiſſion, die wir 


billig abgeben, um ſchnell 85 zu räumen. 


chreyer & Comp. 


7 


8 den billigſten Preiſen. 


Namen, ſowie eine große Auswahl Gewaͤchshaus⸗ 
I 


wahl und empfehle ſolche, mit dem beiten Trü⸗ 0 
EB meaursÖlafe in ein auch zwei Stücken gefaßt, (& 


V. W. Rehkopf, 
Kohlmarkt und Moͤnchenſtraße No. 434. 5 


ec eee eee 
= Sack-Palelois = 


vonfeinstem Bukskin, Tua eli und Patent- Tuch, 
wasserdicht, watlirtund unwattirt,in Berlin 
höchst sauber angefertigt, verkauft auffal- 


lend billig Emanuel Lisser, 


. ‚oben der Schulistr. No. 154. 
Mit Bairiſch Faß-Bier bin ich jetzt wieder vers 
ſehen und bitte meine verehrten Freunde um recht zahl⸗ 
reichen Zuſpruch. Wittwe Deutſch, = 
große Oderſtraße No. 63. 


Bettfedern und Daunen 


ſind billig zu haben bei | 
0 1 0 n 
€ 2 6 ® 
David Salinger, 
Breitſtraße No. 390. ee 
Steinbuſcher Sahnen⸗Kaͤſe, pro Stuͤck 72 far., 
en 2 8 Julius Eckſtein. 8 
Amerikaniſche Caoutchoue oder Gummi-Elafticume 
GER Aufloͤſung. . 
Dieſe Auflöfung iſt das beſte Mittel, alles Lederwerk, 
Schuhe, Stiefeln u. ſ. w., nicht nur weich, ſondern 


auch namentlich waſſerdicht zu machen, ſo daß der Fuß 


immer trocken bleibt, weil die damit eingeriebenen Ge⸗ 
genſtaͤnde kein Waſſer durchlaſſen. In Buͤchſen nebſt 
Gebrauchszettel a 5 und 22 für. zu bekommen bei \ 
Sy chwolow. = 
Aechte Teltauer Dauer⸗Ruͤben bei 
; Carl Bet ſch⸗ 
Vorzuͤglich reinſchmeckenden Caffee à 7 ſgr., Naffle 
nade in Broden à 5 und 52 ſgr., gute Koch⸗ und 


Tiſchbutter bei arl Betſch, = 
SE große Wollweberſtraße No. 569. 
2200 Stuck ſtarke Nutzholz⸗ Eichen 


ſollen aus dem hieſigen Walde, namentlich aus dem 


Grabionner Forſt⸗Revier, aus freier Hand verkauft 
werden. Liebhaber werden erſucht, dieſe bereits ausge 
zeichneten Eichen im Laufe des Monats November e, 
in Augenſchein zu nehmen, und ſich deshalb bei dem 
in Grabowo wohnenden Oberfoͤrſter zu melden, der an⸗ 
Sag iſt, die Eichen anzuweiſen, die Verkaufs⸗Be⸗ 
ingungen vorzulegen und Offerten entgegenzunehmen. 
Dominium Grabowo bei Wirſitz, Bromberger 
Departements. 8 
Ve x p 8 £ gen. 
Polz tung. : 
In dem angeſtandenen Verpachtungs⸗Termint Bor 


Holzhoͤfe vor dem Ziegenthor iſt auf den Hof No. 2 

und 3, reſp. 4 Morgen 85 OR. und 3 Mrg. 67 OR., 

kein annehmliches Gebot erfolgt, daher am Ilten No⸗ 

vember cz Vormittags 11 Uhr, im Nathsſaale hier ein 

anderweitiger Termin zur Verpachtung beider Hoͤfe, 

vom iſten Janſtar 1843 ab, auf 6 Jahre anſteht. 
Stettin, den Ilſten Oktober 1842. 


Die Defonomie-Deputation, 


Ver miet hungen. 

In unſerm neuerbauten Speicher, zum Haufe Koͤ⸗ 
nigsſtraße No. 185 gebörig, ſind drei zur Lagerung 
von Getreide vorzüglich geeignete Boden zur Vermie⸗ 
tbung bereit; ſolche koͤnnen entweder durch den Ein⸗ 
gang in der Havelingſtraße oder direkte vom Waſſer 
durch unſer Hinterhaus belegt werden: : 

8 Goltdammer & Schleich. 


Nabe vor dem Königsthore iſt eine Gartenwohnung 
ohne Miethe zu haben; nur die Aufſicht des Gartens, 
ſo wie einige Handreichungen ſind dafuͤr zu leiſten. 
Das Naͤhere hieruͤber Grapengießerſtraße No. 104, im 
dritten Stock, . 

Zu vermiethen ſofort oder auch vom iften Januar 
1843 an im Haufe No. 1070 am Bollwerk belegen: 
drei Getreide Boden, jeder von 44 Fuß im Quadrat, 
wie auch 2 gewölbte Keller. Näheres zu erfragen bei 

B. Heymann, Breiteſtraße No. 358. 
Ein freundliches, meublirtes Zimmer, vorne heraus, 
iſt Neuenmarkt No. 24, eine Treppe hoch, ſogleich an 
einen ruhigen Miether abzulaſſen. K 

Breiteſtraße No. 308 iſt das Unterhaus, beſtehend 
aus 2 Stuben nebſt Zubehör zum Affen Dezember d. 
J. zu vermiethen. : 

In der Breitenſtraße No. 384 iſt eine Stube mit 
Möbeln ſogleich oder auch zum löten d. 
miethen. 


Moͤnchenbruͤckſtraße No. 188 ik eine Par⸗ 
terre⸗Stube mit Möbeln zu vermiethen. 


2 Verſchiedene Locale, Waaren⸗ und Wagen⸗Re⸗ 
mifen, ſowie bedeckte und offene Lagerplaͤtze zu Hering, 
Kohlen, Faſtagen und dergl. find auf dem Hofe Spei⸗ 
cherſtraße No. 50 zu vermietben. Das Naͤhere bei den 
Herren Guſtav Wellmann oder Carl Auguſt Schul ze. 


Schuhſtraße No. 861 iſt die bel Etage zum iſten 
April k. J. zu vermiethen. Näheres daſelbſt 1 Treppe 
boch. - = ) A 
Eine moͤblirte Stube nebſt Entree iſt Hackſtraße 
No. 939 zu vermiethen. Das Nähere bei H. Geittner. 


Eine trockene Wagren⸗Remſſe und ein Getreide⸗Boden 


Naͤheres bei a 
i Ludo. Heinr. Schröder. 
Eine freundliche Wohnung, beſtehend in 3 Stuben 
nebſt Zubehör, iſt an eine ſtille Familie zu vermiethen 
im Speicher No. 43. — ST 
ER Drei Böden 
find breite Straße No. 358 zum kſten Januar 1843 
zu vermiethen. EEE: a 


iſt ſofort zu vermiethen. 


um 1. April 1843 ist die bel Ptage des Hauses 
Fr. Domstr. 798 nebst Zubehör zu vermiethen,: 


* — * 


M. zu ver⸗ 


nterpfand auf längere Zeit geſucht. Hierauf 


* 


am 
ss 


Shulzenfr. No. 341 find zwei moͤblirte Stu⸗ 


ben, zuſammen oder getheilt, ſogleich oder zum Aften. 


Dezember zu vermiethen. N 


Auch kann ein Knabe von außerhalb daſelbſt in Pen⸗ 


ſion genommen werden: 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
Ein junges gebildetes Mädchen wuͤnſcht zu Neujahr 
eine Stelle als Erzieherin bei kleinen Kindern, da ſich 
ihre Kenntniſſe in der Muſik nur für den Elementar⸗ 
Unterricht eignen. Caͤrilie Brietzke, geb. Cale bow, 
große Papenſtraße No. 452. 


Geübte Stickerinnen finden Beſchaͤftigung bei 
Theodor Weber. 


Ein Laufburſche kann ſich melden bei 
R Theodor Weber. 
Ein Laufburſche wird verlangt von 
S. T. Dahl, Kleidermacher, 
Schuhſtraße No. 855. 


RR LIE ... STE RERRNETEBET 
Anzeigen vermifchten Inhalts. 


Das ; Loos sub No. 88,713 d der Aten Klaſſe Soffer 
Lotterie, mit dem Namen Johanne Holtz bezeichnet, 
iſt mir als verloren angezeigt. i 

Stettin, den 5ten November 1841. 

; ! Rolin. 


Die Herren Viehhalter 


koͤnnen taͤglich friſche Schlempe bekommen bei 
>> Ferd. Rückforth's Nachfolger, 
H. E. Heinrichs, Oberwiek No, 57. 


Daß ich meine Wohnung von der Moͤnchenſtraße 
nach der breiten Straße No. 486, bei dem Glocken⸗ 
gießer Herrn Voß, verlegt habe, zeige ich einem ge⸗ 
ehrten Publiko hierdurch ergebenſt an, mit der Bitte, 
das bisber geſchenkte Vertrauen mir auch in meiner 
neuen Wohuung zu Theil werden zu laſſen. 

ST W. Holtz, Glaſermeiſter. 


CCC 
Er Wohnungs Veränderung. 1 
Vom Aften November d. J. ab ne ich im 
* Haufe des Kaufmanns Herrn Wiegers, Louſſen⸗ 
* ſtraße No. 731. Louis Sabin, Fuhrmann. x 


Ku ek ee 


Zur Anfertigung von neuen Putzſachen, ſo wie zum 
Veraͤndern der Huͤte und Wafchel der Hauben und 
Blonden empfehle ich mich den geehrten Damen, bei 
moͤglichſt billigen Preiſen, hiermit ganz ergebenft, Auch 
werden bei mir ſeidene und wollene Zeuge von Flecken 
gereinigt, und bitte ich, mich mit recht vielen Aufträ⸗ 
gen beehren zu wollen. Bertha Braun, 
beim Kaufmann Herrn Rehkopf, 

2 Kohlmarkt No. 434. 
Gel ds er kehr: 
2000 Thlr. 5 E 
prompten Zinszahler, gegen ſicheres 
Reflek⸗ 
tirende belieben ihre Adreſſe unter 8, Z. 35 in der 
Zeitungs⸗Expedition ‚gefälligft abzugeben. 
1000 Tolr. werden zum Affen Januar oder auch 
ſogleich verlangt. Naͤheres in 


— 


werden von einem 


der Zeitungs⸗Expedition. 


1 
’ 


1 


